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Montag den 28, März 


Inland 


Berlin den 24. März. Se. Mojeftät der Koͤ⸗ 
nig haben die Kaufleute Chriſtian Auguſt Stolz 
zu Veracruz, Heinrich Moritz Hebenſtreit zu 
Matamoros und Johann Georg Heim zu Tam⸗ 
pico, zu Vice⸗Konſuln in ihren gedachten Wohnors 
ten zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben geruht, den bis⸗ 
herigen Regierunge⸗Aſſeſſor Löffler zu Königsberg, 
zum Regierungs⸗Rath bei dem Regierungs-Kolle— 

ium daſelbſt Allergnädigſt zu ernennen, 

Der Füͤrſt Serge Dolgorucki iſt von Frank⸗ 
furt am Main; der Kaiſerl. Braſilianiſche Geſchaͤfts⸗ 
träger am hieſigen Hofe, A. de Menzes Vas— 
conzellas de Drumond, von Hamburg, und 
der Kaiſerlich Oeſterreichiſche Kabinetskourier Ret⸗ 
tig, von Wien hier angekommen. 

— NOS 


1 


Königreich Polen 

Schreiben aus dem Ruſſ. Hauptquartier Sienis 
ta den 10. März. (Allg. Pr. Staats⸗Zeit.) Seit 
einigen Tagen hat die Armee keine weitere Operatio⸗ 
nen unternommen. Das Eis der Weichſel faͤngt 
an, ſich in Bewegung zu ſetzen, und die Truppen 
mülſſen deshalb noch eine Zeitlang unthätig bleiben. 
Auf dem rechten Fluͤgel hatte der General-Major 
Baron v. Sacken den Auftrag erhalten, das Land 
aber der Wkra und der Narew vom Feinde zu 
Aubern und eine Verbindung mit Lomza zu eröffnen. 
Um dieſe Bewegung ren „richtete der Ge⸗ 
neral feinen Marſch von Naſielsk aus nach Makow 
und Rozana. Da er jedoch auf demſelben von den 


Rebellen beunruhigt werden konnte, welche ein 
Corps von 5000 Mann mit 9 Kanonen und eine un⸗ 
gefaͤhr gleiche Truppenzahl in den Doͤrfern am Ufer 
der Wkra zu Maluſzyn, Sochaczyn und Kuchary, 
ſtehen hatten, nahm er den Schein an, offenſid 
verfahren zu wollen. Er befahl demnach dem Obere 
ſten Lachmann, ſich mit 4 Eskadronen der Lanciers 
von Nowomirgorod und einigen Koſaken nach So⸗ 
chaczyn zu begeben, eine en Nowomijaſto 
anzunehmen und am folgenden Morgen Maluſzyn 
anzugreifen. Am 8. Maͤrz bei Tagesanbruch langte 
der Oberft Lachmann bei dieſem Dorfe an, in dem 
ſich ein aus ungefähr 1000 Mann beſtehendes Mili⸗ 
zen⸗Detaſchement befand; auf dem andern Ufer der 
Wkra ſtanden zwei Polniſche Lanciers Regimenter, 
die übrigens. an dem Gefechte keinen Antheil nah⸗ 
men. Der Oberſt Lachmann ward mit Gewehrfeuer 
empfangen, worauf er ſeine Karabiniers und Koſa⸗ 
ken abſitzen und das Dorf von vorn angreifen ließ. 
Zu gleicher Zeit detaſchirte er zwei Lanclers⸗Eska⸗ 
dronen nach beiden Flanken und beauftragte den 
Lieutenant Muller, die Brucke zu beſetzen. Dieſe 
Anordnungen wurden durch einen vollſtaͤndigen Er⸗ 
folg belohnt, der Feind ward im Dorfe zuſammen⸗ 

edrängt, auf den Fluß zurückgeworfen und konnte 
Einen Rückzug nicht mehr über die Brücke bewerk⸗ 
ſtelligen. Ungefähr 300 Mann ertranken im Strom, 
viele andere wurden getoͤdtet, und diejenigen, wel⸗ 
che ſich in den Haͤuſern vertheidigen wollten, fan⸗ 
den ihren Untergang in den Flammen. Der Befehls⸗ 
haber des Detaſchements von Parteigaͤngern, Ma⸗ 
jor Wengrodzki, 3 Hauptleute, 2 Leutenants und 
200 Soldaten und Unteroffiziere fielen als Gefan⸗ 
125 den Ruſſiſchen Truppen in die Hände. — 

ie Schnelligkeit des Angriffs hat das Detaſche⸗ 
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ment des Oberſten Lachmann vor jedem Verluſt 
von Bedeutung bewahrt. — Indeſſen war General 
Sacken nach Golymine marſchirt, und der Oberſt 
Lachmann erreichte ihn in der Nacht vom 8. auf den 
‚März. Dieſer Erfolg wird von guter Wirkung 
eyn und das Land wieder beruhigen, in welchem 
die Milizen ſchon anfingen, ſich auf allen Straßen 
zu verbreiten. Auf dem linken Flügel war der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant Kreutz bis nach Suchodol vorge: 
rückt. Er beſchloß hierauf, über den Wieprz zu 
gehen, welches auch am 9. geſchah, nachdem er am 
7. und 8. fortwährend mit den Truppen des Ower⸗ 
nicki tiraillirt hatte, der, wie es ſcheint, daſſelbe 
Vorhaben ausführen wollte. Mittelſt eines Flan⸗ 
kenmarſches begab ſich der General Baron Kreutz. 
nach Lenczua. Da er hier erfuhr, daß nur 2000 
Mann von den Rebellen ſich zu Lublin befaͤnden, und 
daß die Truppen des Generals Grafen Witt nur 2 
Maͤrſche weit entfernt wären, fo beſchloß er, ſich 
dieſer Stadt zu bemaͤchtigen, und griff dieſelbe am 
11. März an. Die Vorſtaͤdte, deren Einwohner 
man bewaffnet hatte, ſetzten ihm einen kraͤftigen 
Widerſtand entgegen, aber, nachdem er die Dra⸗ 
goner hatte abſitzen laſſen, wurden dieſelben genom⸗ 
men; man drang in die Häufer, in denen die Re⸗ 
bellen ſich vertheidigen wollten, und die Stadt ſandte 
einen Parlamentair an den General „ um ihre Un⸗ 
terwerfung auf Gnade und Ungnade ihm anzubieten. 
In der Vigniawſchen Muhle war der Widerſtand 
vorzüglich hartnaͤckig. Die Ruſſiſchen Dragoner 
ſahen ſich genoͤthigt, die Barrikaden in den Straßen 
mit Gewalt zu durchdringen, die erhöhten Verſchan— 
zungen mit Sturm zu nehmen und den Feind, der 
ſich hinter den Verſchanzungen vertheidigte, aus 
feinen Stellungen zu vertreiben. — Allenthalben 
mußten die Rebellen der Tapferkeit und dem Unges 
ſtüm der Ruſſiſchen Truppen weichen. Der Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant v. Kreutz erwähnt mit dem größten 
Lobe der Bravour, welche bei dem Angriffe auf die 
Vorſtädte und die Mühle von dem General Kawer, 
dem Oberſten Schilling, dem Oberſten Prittwitz 
und beſonders dem General Dellingshauſen bewies 
ſen ward, die alle ihre Truppen zu Fuße und mit 
dem Gewehr im Arm dem Feind enfgegenführten, 
Die Rebellen haben 300 Mann an Gefangenen und 
viele Todte und Verwundete verloren; den Ueber⸗ 
reſt hat die Flucht nach allen Richtungen zerſtreut. 
Man ſagt, der General Owernicki habe einen Theil 
ſeiner Truppen nach Zamose geſendet und befände 
ſich noch mit einem Theile derſelben zu Krasnoſtaw. 
Er ſcheint demnach den Plan, nach Wolhynien zu 
marfibiren, aufgegeben zu haben. Der Graf von 
Toll war ſchon am 13. März zu Lublin, und man 
erwartet jeden Augenblick einen Bericht von ihm 
Aber die Maaßregeln, welche er wird ergriffen ha⸗ 
ben, um Dwernickl den Rückzug abzuſchneiden. 
Natärlicherweiſe hat Letzterer den Vortheil voraus, 
fc) um einige Mäͤrſche weiter vorwärts zu befinden. 


Der Feldmarſchall Graf Diebitſch iſt, wie der 
Oeſterr. Beobachter meldet, von ſeinem Monarchen 
zum General-Gouverneur des Koͤnigreichs Polen 
ernannt worden, und hat in dieſer Eigenſchaft be⸗ 
reits mehrere Verfügungen hinſichtlich der adminke 
ſtrativen Organiſation der Palatinate auf den vori⸗ 
gen Fuß erlaffen, 

Die neueſten Warſchauer Zeitungen enthals 
ten folgende Artikel: „Laut einem von dem Stadt 
Gouverneur erlaſſenen Befehl ſollen ſich die Dffie 
ziere mit dem ihnen von den Hauseigenthuͤmern ans 
gewieſenen Quartier begnügen. — Vorigen Freitag 
iſt der Municipalrath von Warſchau von Sr. Exc. 
dem Miniſter des Innern inſtallirt worden, nach⸗ 
dem dieſer Staatsmann in einem ſchoönen und bes 
redten Vortrage den Zweck und Nutzen des Muni⸗ 
cipalraths dargelegt hatte. Darauf ſchritt man 
zur Wahl des Dräfbenten, welche auf den Profeſ⸗ 
for der Univerfität, Hrn. Garbinski, fiel. — Der 
General Chlopickt wohnt jetzt in Krakau, wohin er 


wegen ruhiger Wiederherſtellung von feinen Wun⸗ 


den gereiſt war. Derſelbe ſoll jetzt ſehr erkrankt 
ſeyn. — Ein Brief aus Mlawa meldet, daß 
am 4. dieſes Monats ein Scharmützel zwiſchen 
einer Abtheilung unſerer Streifzuͤgler und einer Ab⸗ 
(heilung Reiterei vom ſogenannten Konnopolsker 
Regimente, an der Wkra, beim Dorfe Maluſzyn, 
ſtattgefunden, worin der Feind 1 Major, 1 Sffi⸗ 
ler und viele Soldaten verloren, und daß nur der 

isbruch die völlige Aufhebung der feindlichen Ab⸗ 
theilung verhindert habe. — Aus einem Briefe des 
Hrn. Chodzko in Paris an die Redaktion des hiefi« 
gen Merkurs geht hervor, daß der diesſeitige Fran 
zoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger, Herr Durand, erſt den 24. 
Februar von hier feine Depeſchen über die Vorfälle 


vom 19. und 20. nach Paris abgefertigt habe. Der 


geſtrige Dziennik nimmt daher Anlaß, ſich über 
das Franzöſiſche Miniſterium wegen der Nichtabbe⸗ 
rufung des Hrn. Durand zu beklagen, und bemerkt, 
daß das ſpätere Einlaufen der Nachrichten von une 
ſerm Kriegstheater in der Hauptſtadt Frankreichs, 
die gute Stimmung für uns verdirbt, den Speku⸗ 
lanten auf Staakspapiere großen Eintrag thut, und 
manchen kräftigen Eutſchluß des Franzöſiſchen Gou⸗ 
vernements hemmt. — In den Gegenden von Zzb⸗ 
fi, Kobylka und Radzimin iſt kein Feind mebr zu ſehen. 
— Der General: Gouverneur belobte das von ihm 
beſuchte Lazareth in den Nedouten-Sälen, welches 
ſich durch feine ordnungsvolle Verwaltung und Rein⸗ 
lichkeit auszeichnet. — Die National⸗Regierung 
läßt ſchon, nach dem Kuryer Polski, den vorberei⸗ 
tenden Entwurf zu der neuen Verfaſſung abfaſſen. 
— Dieſer Tage ſind viele Mitglieder des gelte 
benden Koͤrpers, welche Urlaub hatten, um ihre 
landwirthſchaftlichen Geſchaͤfte zu beſorgen, wieder 
hier eingetroffen. Die Landbotenkammer befinder ſich 
dadurch, nach dem letzthin vom Reichstage beſchloſſe⸗ 
nen Complet, in einer doppelten Vollzäͤhligkeit.“ 
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ra en ker e 
Paris'den 16. März. Der heutige Moniteur 
promulgirt mit dem Datum des 9. März das von 
beiden Kammern angenommene Geſetz wegen Errich— 
tung einer Fremden⸗Legion. 
Der W Chambres äußert: „Das neue 


Miniſterium hat, wie es ſcheint, darauf verzichtet, 


den Namen oder die Perſon des Königd in einer 
feierlichen Sitzung der Kammern auftreten zu laſ— 
ſen. Der Praͤſident des Miniſter-Rathes wird da— 
gegen, ſo verſichert man, in beiden Kammern eine 
offene und foͤrmliche Erklaͤrung über die Prinzipien 
der neuen Verwaltung abgeben. Dieſe Erklarung 
iſt auf den Donnerſtag verſchoben worden, um über 
die auswärtigen Verbältniffe dieſelben Aufſchlüſſe ger 
ben zu fünnen, wie über die innere Lage und das 
im Innern zu befolgende Syſtem.“ 

Das Journal de Paris glaubt, die Kammer wer⸗ 
de einfiweilen blos prorogirt werden, damit, wenn 
außerordentliche Ereigniſſe es ndtbin machen ſollten, 
ſie jeden Augenblick zuſammenberufen werden koͤn⸗ 
ne; ihre Aufloͤſung ſolle erſt nach beendigter Aufer— 
tigung der Wahlliſten ausgeſprochen werden, fo daß 
die neue Kammer binnen vierzehn Tagen ſchon zu— 
ſammenkreten konne. Unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden müffe das Miniſterium Maaßregeln treffen, 
um die Zwiſchenzeit zwiſchen beiden Seſſionen ſo 
viel wie möglich ab zukuͤrzen. 

Der National verſichert, viele Deputirte der lin⸗ 
ken Seite würden die Statuten des Vereins fuͤr die 
National⸗Unabhängigkeit und die Ausſchließung des 
altern Zweiges der Bourbonen bereits unterzeichnet 
haben, wenn fie ſich ihre Namen nicht für äbnli⸗ 
che Vereine, die ſich in allen Departements bilden 
würden, vorbehalten wollten. 

In Dijon haben bei der Inſtallirung des neuen 


Präfekten einige Unruhen ſtattgefunden; durch die 


von ihm erlaffene Proklamation wurden die Gemuͤ⸗ 
ther deruhigt. — In Senlis iſt ein Freiheitsbaum 
errichtet worden. Daſſelbe ſollte am 12. Maͤrz in 
Bordeaux geſchehen, wurde aber durch eine Be⸗ 
kanntmachung des Maire dieſer Stadt, Marquis 
don Bryas, verhindert. N 

Aus Toulon vom 10. d. M. ſchreibt man: Mit 
der Brigg „le Voltigeur“, auf welcher der Gene— 
ral Boyer angekommen iſt, erfahren wir, daß am 
Tage ſeiner Abfahrt von Algier, am 1. Maͤrz, der 
General Vertbezene ſich onſchickte, an der Spitze 


von zwei Regimenkern, einigen Feldſtuͤcken und eini⸗ 


gen Compagnieen Zouares nach Medeah und Bes 

lida zu marſchiren. Zwei Soldaten waren wegen 

Subordinationsvergehen in Algier erſchoſſen worden. 
Vermiſchte Nachrichten. 

In dem verfloſſenen Jahre 18 30 wurden im Regie⸗ 
rungsbezirk Bromberg 14 neue Elementarſchulen (3 
Stadt⸗ und 11 Landſchulen) geſtiftet, darunter ſind 8 
farholifi che, 5 evangelifche und ı jͤͤdiſche. Es wurden 
6 Schulhaͤuſer neu gebaut, 11 ſchon vorhandene oder 


* 


U 


erſt angekaufte Schulhaͤuſer bedeutend reparirt oder 
vollſtaͤndig ausgebaut. Aus Staatskaſſen find: den 
verſchiedenen Gemeinden uͤberhaupt 2620 Rthlr. 
als Unterſtützung zu dieſen Bauten gewahrt worden; 
15 Lehrer erhielten laufende Gehalts-Verbeſſerun⸗ 
gen, wozu aus Staatskaſſen überhaupt 409 Rehlr. 
15 Sgr. baar jahrlich bewilligt wurden. Außerdem 
find im Jahre 1830. durch die Regulirung der guts⸗ 
herrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe, nach dem 
desfallſigen Geſetz für das Großherzogthum Poſen 
vom 8. Dezember 1823, fo wie durch Gemeinheitds 
Theilungen, 22 Schulen im Ganzen mit 143 Mrg. 
162 Q. R. Land dotirt worden, wobei die von Pris 
vat⸗Domainen oder den Gemeinden freiwillig ge— 
währten ſonſtigen Dotationen nicht mit gerechnet 
ſind. Viele arme Schulen wurden von Seiten der 
Regierung durch Vertheilung einer nicht geringen 
Zahl Lehrbücher, Charten, Vorſchriften und ſonſti⸗ 
ger Hülfsmittel für den Unterricht unterſtuͤtzt, auch 
darf nicht unerwaͤhnt bleiben, daß ſaͤmmtliche Schu⸗ 
len des Verwaltungs ⸗Bezirks von dem Medizinal⸗ 
Rath Hru. Dr Ollenroth zu Bromberg mit Samm⸗ 
lungen getrockneter Exemplare der einheimiſchen 
Giftpflanzen zur ſicheren Verbreitung der Kenntniß 
derſelben, um mannigfachen Ungluͤcksfaͤllen vorzu⸗ 
beugen, beſchenkt worden find. — Die Zahl ſaͤmmt⸗ 
licher Volksſchulen des ne betraͤgt 
gegenwartig 484, darunter find: 324 evangeliſche, 
150 katholiſche und 10 erſt in 5 
firte und mit vorſchriftsmaͤßig geprüften Lehrern 
beſetzte juͤdiſche Schulen. a f 
Im Jahre 1790. hatte die Stadt New = Mork 
335022, Philadelphia 42,520 u. Baltimore 13,503 
Einwohner. Nach der letzten, im porigen Jahre 
vorgenommenen, Zählung betraͤgt die Volksmenge 
in New⸗York 200,942, in Philadelphia 170,000 
und in Baltimore 81,00 Individuen. ; 
Am 1. März Abends gegen 53 Uhr bemerkte man 
in Waibſtadt im Badiſchen bei ſtarkem Schneegeſtoͤ⸗ 
ber eine intereſſante Naturerſcheinung. Eine ganz 
blutrothe Feuerflamme (es war kein horizontal zuk⸗ 
kender Blitz) durchzog die Luft, erhellte und ver⸗ 
loſch. Ihr folgte ein ſtarker Schlag, zuͤndete zus 
gleich den Kirchthurm und dieſer brach in Flammen 
aus. Die Loͤſchung wurde ſchnell und mit eben fols 
chem Erfolge angewendet, ſo daß der Schaden von 
keinem Belange iſt. 
222 WEL ERREGER EINBESEENEBEIIF RESP ENBN PATIENT rang 
Bekanntmachung. 
Die Grundſtucke des im Domainen⸗Amt Pofen 
belegenen Darmoſßz⸗Kruges, welche 2 
an Hof und Baustellen . 21 UR. 
an Acker unnd Gartenland 118 M. 89 = 


an Wieſen 6 103 = 

an Hutung „ 25 „ 52 

an Wegen ꝛ c. 72 
zuſammen 757 M. 139 R. 


enthalten, ſollen mit der damit verknuͤpften Schank⸗ 
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und Verlags⸗Gerechtigkeit von Georgi d. J. ab, im 
Wege einer oͤffentlichen Licitation, zu Eigenthums⸗ 
Rechten veräußert werden.“ 

Dieſes Etabliſſement iſt mit keinen Gebäuden und 
keinem Inventario verſehen, vielmehr muß der Erz 
werber Wohn- und Wirthſchafts-Gebaͤude binnen 
2 Jahren aus eigenen Mitteln errichten, und ſich 
das benoͤthigte Inventarium anſchaffen. 

Der jährliche Kanon beträgt 18 Kthl. 1 fgr. 4 pf. 
und die Grundſteuer 1 Rthl. 25 ſgr. Dabei über: 
nimmt Erwerber die fonftigen öffentlichen und Kom- 
munal⸗Abgaben. 

Das ein- für allemal zu entrichtende Einkaufs⸗ 
Geld, deſſen Betrag von dem bei der Licitation ab⸗ 
zugebenden vn Gebot abhängen wird, muß 

paͤteſtens am 23. April c. erlegt werden. 

Der Licitations⸗Termin iſt auf 

den 14. April d. J. 
um 9 Uhr fruͤh in dem Regierungs⸗Konferenz⸗Zim⸗ 
mer angeſetzt, als wozu die Kaufluſtigen hiermit 
eingeladen werden, welche ſich übrigens über ihre 
Erwerbsfaͤhigkeit gehoͤrig ausweiſen und eine Cau— 
tion von 50 Rthl. deponiren muͤſſen. 

Die naͤheren Kaufbedingungen ſind bei dem Do⸗ 
mainen-⸗Amt Poſen zu Kicin, fo wie auch in unferer 
Domainen⸗Regiſtratur einzuſehen. 

Poſen den 2. Maͤrz 1831. 

„ Königl. Preußiſche Regierung. 
Abtheil. für die dir. Steuern, Domainen u. Forſten. 

Bekanntmachung. 

Das neu gebildete Vorwerks-Etabliſſement zu 

Chomencice, Domainen-Amts Komornik, enthal⸗ 


tend 
an Hof: und Bauſtelle 2 M. i 
an Ackerland. . 230 = 161 ◻M. 
an Huͤtung. 41 99 - 
an Unland, Wege ꝛc. 4= 148 = 

zuſammen 279 M. 48 IR. 

mit einem Ertragswerth von 238,0, , Schef⸗ 
fel Roggen, 


nebſt einem See von 88 M. 141 ◻R., fo 
wie nebſt ſaͤmmtlichen Vorwerks-Gebaͤuden, 
mit Ausſchluß der großen Scheune, des 
herrſchaftlichen Vogthauſes, der Schmiede 
und Schmiede-Wohnung, und dreier im 
Dorfe befindlichen Familienhaͤuſer, 
im Wege einer öffentlichen Licitation vom 1. Juli d. 

„ab, veräußert werden. 

Der Acker beſteht, mit Ausnahme von wenigen 
‚sorgen, nur aus Weizen⸗ und Gerſtenland, und 
die Huͤtung iſt nahrhaft, und die ſaͤmmtlichen Grund⸗ 
ſtuͤcke liegen vollig ſeparirt und in einem Stücke 
gleich beim Gehößte. Die Gebaͤude befinden ſich 
groͤßtentheils in gutem Stande. 

Von dieſem Etabliſſement wird 


ſoll 


ein Grundzins von . 1320 Rthl. 20 ſgr. 
die Grundſteuer von 22 10 = 
143 Rthl. — for, 


der Zins für die Fiſcherei 6 Kthl. 20 fgr, 


Grundſteuer davon 1 „ 10 s 
an den Pfarrer in Sko⸗ 

rzewo die Compoſita- 

Abgabe voenn 10 — a» 


entrichtet. 5 

Das Minimum des Einkaufsgeldes, womit bei 
der Lizitation der Anfang gemacht wird, beträgt 
500 Rthl. Die Hälfte des Meiſtgebots muß ſogleich 
im Termin deponirt werden. 

Die näheren Bedingungen koͤnnen in unſerer Mes 
giſtratur und bei dem Domainen-Amt Komornik 
eingeſehen werden. 

ie Lizitation iſt auf 

den 14. April d. J. Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, 

im hieſigen Regierungs-Konferenz-Gebaͤude ange⸗ 
ſetzt, und es werden Kaufluſtige eingeladen, ſich in 
dieſem Termine einzufinden, und nach vorgaͤngigem 
Aus weis über ihre Beſi fahigkeit ihre Offerte abzu⸗ 
geben. Poſen den 13. Maͤrz 1831. 

Koͤniglich Preußiſche Regierung, 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domainen 

und Forſten. 


ESbdictal⸗Citation. 

Die unbekannten Gläubiger der Kaſſe des Poſen⸗ 
ſchen Landgeftütes zu Zirke, welche aus irgend eis 
nem Rechtsgrunde bis zum rften Januar 1830 Une 
fprüche an die gedachte Kaffe zu haben vermeinen, 
werden hiermit aufgefordert, in dem auf 

den ꝗgten Juni 1831 Vormittags 


9 Uhr, e 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Gieſecke ange⸗ 
ſetzten Liguidations⸗Termine, in unſerm Inſtruk⸗ 
tions ⸗Zimmer entweder in Perſon oder durch ge⸗ 
ſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre 
Anſpruͤche anzumelden und mit gehörigen Beweis⸗ 
mitteln zu unterſtuͤtzen. Im Falle ihres Ausblei⸗ 
bens haben ſie zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren 
Anfprüchen an die gedachte Kaffe werden präcludirt 
und lediglich an die Perſon desjenigen, mit dem ſie 
contrahirt haben, werden verwieſen werden. 
Meſeritz den 28. December 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Auktion, No. 102. St. Martin. 
Wegen Wohnorts⸗Veraͤnderung werde ich 
Donnerſtag den 31. Marz oc. 
Vor⸗ und Nachmittags, Mobilien, Hausgeräthe, 
einen Holzwagen, Waſſertonnen u. ſ. w. verſteigern. 
‘ ren! 
Koͤniglicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


